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Die Funktion der Exedra bei den Gigantengräbern 

Bei den Gigantengräbern1 ist die Exedra der halbrunde externe zeremonielle Raum, in 

dessen Mitte sich der Eingang zu Grabkammer befindet der gleichzeitig das symbolische 

und sakrale architektonische Element für die Rituale zu Ehren des Verstorbenen bildet 

(Abb. 1). 

 

 
Abb. 1 - Gigantengrab von Thomes (Foto von Unicity S.p.A.) 

 

„Es besteht kein Zweifel daran, dass dieser Halbkreis als Heiligtum diente ... mit allen De-

tails der halbrunden Exedra dieser Gräber“ stellte der französische Archäologe Christian 

Zervos2 in seinem Werk La civilisation de la Sardaigne du dèbut de l´ènèolitique à la fin 

de la pèriode nuragique aus dem Jahr 1954 fest. 

                                                           
1 Megalith-Sammelgrab aus der Nuraghenzeit mit Exedra und Stele. 
2  ZERVOS 1954, SS. 261-264 
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Für Giovanni Lilliu, den besten Kenner der Nuraghenkultur, stellt das Schema des Gigan-

tengrabs eine Stierprotome dar, bei der die Exedra die Hörner bildet, mit starkem Verweis 

auf die nuraghische Bestattungsideologie. Die Archäologin Editta Castaldi3 schließt hin-

gegen jede sakrale Hypothese aus und stellt die Hypothese auf, dass die Exedra einschließ-

lich der Sitzbank eine praktische Funktion hatte. 

 

 
Abb. 2 - Exedra des Gigantengrabs Li Lolghi-Arzachena  

(von: http://www.sardegnacultura.it/immagini/7_112_20090429173616.jpg). 

Die antike literarische Tradition4 berichtet von rituellen und therapeutischen Inkubati-

onsriten auf den Bänken der Fronten der Exedra der Gräber der Vorfahren, in denen ei-

nige Forscher die Gigantengräber5 sehen. 

                                                           
3 CASTALDI 1976, S. 453. 
4 Der griechische Philosoph Aristoteles (4. Jahrhundert v. Chr.), berichtet in der Physik, dass es bei den 
Sarden Brauch war, in Nähe der Gräber der Helden zu schlafen, um Erlösung von Alpträumen 
zu finden. Beim römischen Schriftsteller  Tertullian (2. - 3. Jahrhundert n. Chr.) erscheint zum 
ersten Mal der Begriff, der dann zur Bezeichnung dieses Rituals verwendet wird; in De Anima 
gibt er an „Aristoteles heroem quondam Sardiniae notat, incubatores fani sui visionibus privantem“.  
5 LILLIU 1988, SS. 563-564. 
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Abb. 3 - Exedra des Gigantengrabs von San Cosimo-Gonnosfanadiga  

(von: http://www.sardegnacultura.it/immagini/7_93_20071009110906.jpg).  
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